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324 Bunte Blätter.

Sarpyia bifida, 1 Q, friscli geschlüpft.

Cossus cossus, i 5' frisch geschlüpft.

Cucullia tanaceti, 1 5-
Bei Johannisthal wurden erbeutet in

Anzahl erwachsene Raupen von Simyra nervosa,

einige solche halberwachsene von Calocampa

eecoleta und mehrere Puppen von Melitaea

didyma.
Am 27. Juni wurden in der Wuhlheide

bei Treptow acht erwachsene, drei fast

erwachsene Eaupen von Notodonta trepida

geklopft.

Am 2. Juli wurden vormittags in der

Jungfernheide gefangen:
Argynnis var. valerina, 1 Q , frisch.

Äpatura ilia, 2 (J d '^^^ 1 ^
„ var. dythie, 2 S S-

Limenitis sybilla, 1 S ^iid 1 Q , frisch.

Tliecla quercus, 2 S S
0. Schultz, Berlin W.

Litteratur.

Bach, Dr. M. Studien und Lesefrüchte aus dem
Buche der Natur. Für jeden Gebildeten,

zunächst für die reifere Jugend und ihre

Lehrer. 361 Seiten. Preis brosch. 2,50 Mk.
Dritter Band. "Vierte, größtenteils um-
gearbeitete, verbesserte und vermehrte
Auflage von A. Jülkenbeck. Paderborn,
Verlag von F. Schöningh.
Ein treffliches Buch, wenigstens überall

dort, wo der Verfasser sich nicht in theoretische

Betrachtungen einläßt, welche er leider nicht

objektiv geben kann. Dort aber, wo derselbe

Thatsächliches bringt, wo er selbst Beob-
achtetes vorführt, wo er biologischer Ver-

hältnisse in fesselnder Sprache gedenkt, ist

das Buch eine Quelle anziehender, belehrender

Unterhaltung; weht doch ein warmer Zug
inniger Naturbetrachtung aus den Zeilen

entgegen.
Der reiche Inhalt behandelt das Aquarium,

die giftigen und gefährlichen Schlangen, die

einsam lebenden Bienen, die einsam lebenden
Wespen, die Weinmotte, ihre Lebensweise
und Vertilgung, die Maden in der Kirsche, die

Fische, den Pheinlachs oder Salm, den Thee,
den Tabak und — den Unglauben in der Natur-
wissenschaft.

Ich weiß nicht, was ein derartiges, über fast

20 Seiten ausgedehntes Kapitel in einem Buche
dieser Art, noch dazu „für die reifere Jugend",
zu thun hat. Der Neubearbeiter dieses

Werkes hat jedenfalls als katholischer Pfarrer
unterzeichnet; eine objektive Beurteilung der
naturwissenschaftlichen Forschung ist also

kaum zu erwarten. Und in der That stellt

sich dieses ganze Kapitel in Form und Inhalt

als durchaus tendenziös bearbeitet und voller

Entstellungen der thatsächlichen, wissen-
schaftlichen Deduktionen dar, so daß es nach
dort eingebürgertem Principe dem Leser, vor
allem dem jugendlichen, ganz unmöglich

gemacht wird, sich ein selbständiges Urteil
über derartige Fragen zu bilden. Wenn sich

die Herren Theologen bei'ufen fühlen, natur-
wissenschaftliche Studien herauszugeben, so

dürfte Objektivität die erste Forderung an sie

sein; es hätte also auch dieses letzte Kapitel,
welches einem Vortrage vom 21. März 1868
entnommen scheint, mindestens einer über
dem Stoffe stehenden Wiederbearbeitung
bedurft, ehe man es den Lesern vorsetzt.

Eine Verquickung, wie hier, orthodoxer Offen-

barungssätze mit den Ergebnissen der Wissen-
schaft in derartiger Form ist zum wenigsten
eine häßlich wirkende Bevormundung des
Lesenden und durchaus nutzlos. •

Ich möchte aber doch nicht gerne diesen
störenden Mißklang zum Schlüsse des Bandes
als den Wert des Ganzen in Frage stellend

angesehen wissen; es enthält das Buch im
übrigen, wie ich schon bemerkte, eine gediegene
Darstellung der einzelnen Themata, soweit
dieselbe das Gebiet der Theorie nicht streift.

Sehr.

Briefkasten.
Herrn C. Felsch in Lzg. Verbindlichen

Dank für die freundliche Bemerkung zu meiner
Notiz über Acrocinus longhnanus Fab., Seite 233
der „Illustrierten Wochenschrift für Entomologie".

Das Vorhandensein eines beweglichen
Höckers zu beiden Seiten des Thorax scheint

allerdings eine in der Litteratur weit ver-

breitete Sage zu sein, da ein Aufweichen der
beiden Exemplare, über welche ich in dieser

Weise verfügen konnte, absolut keine
Beweglichkeit desselben entstehen ließ. Es
ist fast unverständlich, wie derartig bestimmt
ausgesprochene Ansichten hervortreten
können, und möchte diese Behauptung nur
durch die Thatsache zu entschuldigen sein,

daß jener Höcker in der That von dem übrigen
Halsschilde durch eine sehr scharf ausgeprägte,
wenn auch feine Rinne getrennt erscheint,

welche selbst auf der inneren Seite des Chitin-

panzers klar zu erkennen ist. Aber selbst am
getrockneten Tiere lehrt eine genauere Unter-

suchung, daß an eine Beweglichkeit jener
Teile nicht gedacht werden kann. Ich muß
mich natürlich bei derartigen Notizen über
Lebensgewohnheiten oder Fähigkeiten exoti-

scher Insekten, welche ich nicht selbst beob-

achten kann, auf die Angaben anderer Autoren
verlassen, und ich kann es nicht verstehen,

wie so oberflächliche, ja völlig aus der Luft
gegriffene Behauptungen überhaupt dem Leser
geboten werden mögen; es finden sich eben
zu wenig exakte Beobachter in den Tropen,
und die „Sammler", wenigstens zum Teil,

glauben diesem Mangel durch derartige

Anekdoten abhelfen zu müssen. Hoffen wir,

daß dem armen Höcker nunmehr endgiltig

seine Ruhe gelassen werde ! Im übrigen
nochmals verbindlichen Dank! Sehr.

Für die Redaktion: Udo Lehmann, Neudamm.
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